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D« Merzehende predtg/
In welcher erkläret wird / wie das Wort Gottes von den

Menschen mit Fchsm zertretten/ undvondenTeuffelen auff-
zefteffen werde.

7 tt L Kl ^.

ere5 coeUcomeäerunr illucl.
Etliches fiel an den Weeg / und ward Metten/

und die Mgel deß Fimmels ftassen es auff. l.uc. 8.
Ms hören wir in dem heutigen heiligen Evangelio? der gute
^Saamen / welcher vielfältige Früchten auff dem Acker soll
'bringen/ ist mit den Füssen zertretten: was hat dir Saamen

weniger als das Brod i und erweisen wir nicht diese Ehrerbie¬
tung demBrod/daß wan auch nur einVwsam auffdic Erde fallet/so
heben wirs auff/ küssens/ und lcgens irgentwo hin/sder essens / damit es
Nicht mit Füssen zertretten werde. Wan einer mit Fleiß solle das Brod
Metten/werdenwir uns nicht höchlich darüber erzürnen ' ja freylich:
nun ist aber der Saamendas Wort Gottes tausentmahl köstlicher als
der materialische Saamem oder das materialische Brod / und joll einer
so verkehrt seyn/ der solches micFüssen dörfftt tretten? derhalben ver¬
meine ich / daß das Wort nicht mit den Füssen der Menschen / sondern
der wilden Tbier zertrettcn werde Was hören wir weitcrs? daß der
Saamen «uch von den Mgelen deß Himmeis gcfteffcn/ welcher an den

Weeg
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Weeg gefallen. Christus »agt/ daß durch die Mgcldeß Himmelsdit
«Tenfsclen verstanden werden i washat dan der Teuffel mildem Wo«
Gottes zu schaffen ? was hilffts ihm ? tragt er nicht gegen diesem Wo«
sin grosse Fcmdschafft? Damit ich darauffantworte/muß ich he, für«
liehen auß dem H ll)rc^unu1'urc>r,ensl cle«!c>r. cnnfell, c2p.uk. dit
-Zlsioryvon dem Kauffmanwelcheranff dem Fluß ^l-Hrischifftelditi
scr hat seinen Beutel / welcher mit einer rawen Haut überzogen mr/
«orn ausss Schiffgelegt; das sahe von oben herab ein Raubvogel/ und
weil fr vermeinte, es wäre emHaaß oder sonsteneinTlM /ließ e> sich
von oben herunter/ und ncchmc den Beutel Hinwege weil er aber nichts
ihm dienlich darin fände, ließ er ihn ins Wasser sallen-Diß ist die Weiß/
auff welche der Teuffel das Wort Gottes raubt/ <r siehet/daß es m
vielen vei nachläsiiaetwird/und daß sie es hintermcks werffm/so nimmt
ns hinweg/weil es köstlich ist / nicht für sich / sonder ft>r den Menschen:

gewesen / dem
Kauffman aber sehr schädlich; also bringt das gefressene Wort den,
T euffel keinen NuM/uns aber grossen Schaden ;gm,g ist dem Tech
fei/ man er uns allein dieses himmlischen Schatzes kan berauben S«
bin ich derhalbeu Vorhabens in dem ersten Theil Ewe> Lieb rmdAn»
dacht vorzutragen / welche die scynd/die das Wort Gottes/ den göttli«
chcn Saamen zcrtrettcn; in dem andern Theil aber / wie der Trüffel
das Wort ftcsie. Ich bitte siewollen sich gefallen lassen ein klemcZclt
fieissig auffzumcrcken.

n. Es wird der Saamcn deß göttlichen Worts eritlich zertrete
von den GeMgcn/ welche/indemsie dm für ha!ten,/daßsieden allmächti-
acn Gott in der Kisten oder Trüben bcsitzen/so verachten sie alle Dwlw
Uli^c^ der Zöllen / auch die Glückseligkeit deß Himmels undalleswas

wird: dansie e> beben lhieAu^
acn niemahlen gen Hnnmel/fonder zwingen sie zur Erdcn/schawenallein
auff die mdlscheDmg wicdie SHwein welche mit ihre» Rüsjll allzeit
m die Erden/ un Koth und aller Um einigkcit wublm; und man sie un¬
gefehr einmal gen Hinlmcl schawen/ so sieben sie glcichlam verwundert
unoerstcmct, gleichwieauch dicNeichcn/wansieelwasvomH,mmel
hören/wenden sich abcrbald wieder zu ihrcmwuhlen^darumbhat ClM
stus Macch, am 7 zu seinen Jüngeren gesp, ochcn: ^e min^t,« mar°3»
nr25vcttr2z2Ntcs>c>rcn^ ücfs»rccc>ncu!cenlc28f)cc!'bu<,lu!5,^c«n.
vcr5.^r«mpanrvn5: Ihr solr ewere perlen vor die^ärvmHt
V?erssen / darmr sie dielelbiZe nicht etwa« mit chrcn.ffnssm
5enrenen/und sich wenyen/undeuchZenerssm, Die Peilen
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scynd die Evangelische Lehr/ begriffen in dem Mund deß Predigers /
verborgen in dem Meer der H-Schrisst/deren Wort die Reichen nicht
eckmrzm/ weilen sie ihre Reichthumbcn densilbigcn weit vorgehen, rar-
umd verachten und verlachen sie das Wort Gottes/ trettm es also mit
Ziissen/nach den Worten deß Weiscnmans pco^e^ am ^7.^'^"" ^
Ilu,ir2 ca!c2dic f^ vnm, ein See! die erjatNZetisi / wird den ^ö<
,nWim mir Füssen eretlen, Der da crsättiget ,si nn: großen baw>
rm speisen / der wird auch die Königliche spcism nichts achten > herg<gm
sl^ntcram selbigen O>th:^>um3 c-liilienzeilzmnlniliuv pro ciulcl !U-
mei aber ein hlMZeriZe See! mmbd auch für süß a«t / rras
bmer ist. Aljohat den durstigen Hebräeren das Wasser auß dem
Fclßcn geschmeckt / als wäre es Höniq gewesen; daber w'rd gesagt deß
sie das Honig auß den Fel'cn haben gcsoacn.-da sie über llsättigt / hat
ihnen das süssc Manna nicht wollen »chmccken.

ii>. Zuwanderen zcrtrctten dcnSaammdeß Worts Gottes die
Zeile unzüchtige Menschen/ welche sich ihrer Vmcimgkeit bewrrsi das
Wort Gottes fliehen/ damit sie nicht in selbigem als in einem Spiegel
ilm Ävschewligkeitanschawcn Es haben etliche Thier einer erfchi öck'
lichen iiüflätigen Gestalt oicßeigeiitlich / daj.- sie nicblaußr'inlin Was-
sertrincken/damit sie nichlin selbigem ihre Abjchcwliqkeitanscl'awcn /
de?HMn gehen sie ins Wasser / und machens mit ihren Füßen trüb
und unklar/gleich wie die Elephanten bey dem ^il^n.' l^b 17 ^p.7.und
dasCamclbeydcmpllnio l,I?8 c ,8 dandasCame! siehet in dem rei'
ncn Nassei seine Stutzohren/seinen krummen Halß / und ungesta'ten
Puckel- Der Elephant aber siehet dann scinm kahlen Kopss:.:id Lclb /
seine grosse Ohren/und die dicke seiner Füssen; eben das thuen auch die
Uttihssfftige/sit zertrettcn das Wort Gottes/den göttlichen Caamcu/
u<id verachten ihn/ daß wan sie die Augen ihres Gemürhs den anst wen¬
deten/ so würden ss darin sehen ihre Abschewlig'ttit. Ein solches Camcl
weire tteroä«, welcher in anderen dingen/so seine Vnficwakeit nit be«
traffm,den Tanffcr^'Ännem gern hörte/und thäte auc'^vc! nach sei¬
nen Worten/ wie zu lesen ist Marci^, daabcrseine Wund angerühret
wzrde/da Verschluß er nicht allein scineOhi cn/sondcrcn auch dem loanni
seinen Mund/ er hat ihnen in den Kerckcrgeworffen. Es hat meines
enchtms nach der H. )u?.nne5 zum l^w^e gesprochen.-O mächtiger
König/in dem und dem Hauß halten sich auffem hauffBauchdicmr/
lchlcmmer und demmcr / welche ihren Kindcrcn alles durchmachen und
verzehren; der König antwortet / da c» mahnesiu mich recht/ wohl / ich

ccoigi2K.!?.Leulß!j. Z will



will sie straffen /es soll nicht mehr geschehen/der König Horts ge^n. 0
König!,« e^nem anderen Hauß halten / sich auffHurem welche die««.
t)rXer verführen: crantwortet / es ist gut/ ich w>u das-Hllttnbauß ich
sin niedmeissen/und die Huren mit Ruthen lassen außschwingen. Ei
werden etliche im Gcfängnus auffbchalten unschuldig / deren Cach
nichr vorgenommen / sonder aussgeschoben wird / befehle daß man s«
v^mchme^ ^wä^amworlttes soll geschehen/ wie du begehrtt.Nun
h^o!ch/O Kö!U,a/noH ctwas Weilers zusagen/wan dcincMajcstätmiii
lnchl wouemr übe! nehmcn;ncin/nein mitnichten/ sage nur was es sey?
es soll gebessert werden O König du gibst auch dem Volck grosse är.
gcnius nnc dciiicr lIlizucht/cs ist du nicht zugelassen/und esgczimbtsich
n:r/daß du habes. deines Bruders Weib. Was sagt ttcloc!e5da^?
ja das >si ein anders / schweig still/troll dich fort/ in den Keickee mit
dir. !-!c>l.' !-,^ ist gewesendcrStein/aufflvc!chemdcr^>aamenvttdw
«t; er ist gewesen das Geschwär / welches alle Artzeney verworffln /
und den Artz von sich geerisbcn; gleichwie die verletzte Pferd / an ande¬
ren önlmcn deß 5'cibs lassen sie sich zwarn angrciffcn/wansie aberge<
rühltt ivel den a:.' dcm Cnh da sie vcrwundt/ dan schlagen sie außge¬
gen oni W"l>da^^,E» lommcn etliche in die Predig/so lang dtiPtld!»
ger i!)'.e T'6undcn tücht angrc.fft/so istsgut/sie hören ihn gern ;wan er
>,ocr anfangt die Wunden ihrer Seelen zu treffen / ihre Unzucht / Vn«
gerecht-gkeie/wucher/ftessmund sauffcn/oan schlagen sie hindenauß /
schmähen hinterrücks auffden Prediger/ suchen ihn zuverklemertn/und
die Zuhörer von iimr abzuziehen-

>v. Zum dritten zcrtretten den Saamcn die hohe Potentaten und
Vorsteher / o-e grosse Hci.'cn/welches daher abzunehmen / weil sie sel¬
ten die Predig hören/ und wan sie solche hören / so wollen sie daß sie turtz
scynd.' geben unterdessen wenig auff die Predig acht/ sonderen haben an.
dere Geschafften/Reden/geben Audicntz/unterschreiben/ schaffen dieß /
schaffn: das-Dichb bezeugen die hohe Priester und Pharisäer )u-m. 7.
hardanvon den Fürsten einer an ihn geglaubt? dessen U'sach
hat gcbcni-2ell!U5,!<b.6. rocii die grosse Hcrm und Adcliche vermeynen
sie seyen frey erschaffen/ so'nehmcn sie nicht leichtlich Gesatz an / sonder sie
wollen thun was ibncn gelüst / unv kan von ihnen gesagt werden was
8o^>n3r gesprochcn/soi?. u. Vir V2NU5 i„ supclblzm LNßlsuc.öc l-mquam
pu!Iuln c>«2^rl l^ IiiIrrun. N2"<m pliiAt, ein eMler tlllan erhebt
sich in Hoffnrr/ und v« meiner er si>se fre^ gebühren / wie
em junger walccsei; dancinWülttiel lqusjt udtt Berg und Thal/



Vierzehnte predig. i?,
bmch Felder und Wälder wohin er will/ weil er darzu gebohrm,dero«»
halben er sich nicht fangen last/noch unters Joch bringen; ervcrwun«
bett sich wander Mensch zu ibmkomt / stchctsiillbißernahebcvihm
ist/ wan einer aber sein Hand außstrcckt/und wilt ihn ergreiffcn / so
schlagt er hinder und vorn auß/ schreyet laut und lausst darvon / der¬
malst« geschwind!/ daß ihn niemand kan crcylcn: eben auff diese Weiß
kommen die grosse Hcrm bißwcilen herzu/hören und verwunderen sich
über die Predig, wan aber die Prediger die Hand an sie wollen legen /
und ihnen einen Zaum oder Gebiß inwerffen / so ssiehcn sie und erschei¬
nen nicht mehr in der Predig/ ja schlagen auch wohl hinden auß / schel»
tmundsiuchtNuberdenPrcdigcr/jedochsagt, Kakbi zalnmDnbeydcm
cumelioä i2pi(1cuberdasanderCapit.^ercm, daß die Walteselcn ei»
nen gantzen Monat im Jahr schlaffen / und alsdan wan sie schlaffen /
tölmcn sie gefangen werden. Ist dem also/so schiclts sich gewißlich füg»
lich auffdcrgleiche Menschen/welche allein in dem schlaff einer tödlicher
Kranckhcit / und alsdan noch kaum können gefangen und bekehret
werden; unMvas folgt darauß? was begegnet solchen freyen Waltest»
Kmwas der Weise Man Kccl. sagt am <j.«p. Ven^cio leonn onnßrc,
der Waltest! ist der Ä.orven R,aub/ also welche rie Freyheit deß
Fleisches lieben/ werden zum Raub dem höllischen Löwen.

V. ^Imä ccc!6ic secuz viam.öc conculcacum cl^> Lc vulucies cmli
cllmeäerunrüluä, die Vögel deß Himmels/die Tcussclcn Habens g<»
sressen/wan geschicht das ? wan die Menschen auß Verachtung oder groft
lerNachWgkeitdurch andere nicht nothwendige Geschafftenauffge»
Wen die Predigen versäumen/ dan dahin scynd dicTnlssclcn auffallt
Wcißund Weg bcfiissen/und folgen hierin dem gottlosen ^luduam ,
welcher alser von zehn Geschlechter /die vom König KoKoam waren
abgewichen/zumKönig erwöhlct/ damit er sein Reich mögte bcfcsti»
Lm/ hat lassen auffrichten güldene Kälber/ auff den grcnscn deß Jüdi¬
schen Lands/eins zu van, das andere zu llerbcl. dam it er das Volck von
dem Ierosolimitanischen Tempel mögte abziehen / welcher war unter
dem Gewalt deß Königs Roboams; dcm wan das Volck dahin wäre
Mgen/ häts leichtlich/oder durch lieb deß Tempels/oder durch crmah»
nung der Pricster zurück gezogen können werden zn dem Kokoam, als
zu ihrem vorigen und rechtmäßigen König/ so hat er Herwegen zween
Mär mit Kälber lassen auffrichten in den örthcren/ zu welchen man mit
geringer müheköntegehen;daner wuste/daßcs beschwärlichwar dem
Volckdreymahl im Jahr hinauffzusteigcngen ^mKlcm. welche zim»



lieh fern von etlichen Stätten deß Jüdischen Lands gelegen war / und
gewißlich das nanischc Äolckaab nicht ackr darauff/ wie hatt ihrem»
fahren gejiraffr worden i« dcz Wüsren/wcil sie das Kalb angebettct/und
von dem Dienst deß wahren Golres abgewichen; ^i.'lv)«m wird m,
dolmetschet l!np!^>,'!« iiapüllim, einer der das volck befreit /
und bedeutet den Teuffel welcher das Volck/so Christounterwoisscii/
nicht Ul'derl.ist ;u bestreiken und zu verderben; dieser dcrohellbcnalscin

pt fcuw Christi und ein Köiüg der Gottlosen / auff daß er das
ckzu sich zieben und waners vonChrlstozu sich gezogen/desto M

Halle / bellst er sich dessen / daß er sie vom Tempel/von? der Kireben/da
Chr sti Wott g.lchtt wl'.d abhalte / wFmd wie groß die Kraffldlß
Göttlichen Worts styc / das Volckvon den Sünden und Lästeren ab¬
zuschicken; so i icdltt l r ihnen dan auss güldene Kälber, das ist emP
ihnen vo° unteischädlich!. Rc:ftn Geschäfften/Handtierungen Hlich
sorgen etc. Er stellet llnm vor grosse ^eschwcknüsscn deß MoiM
frühe aussäst« hcn / so weit m die Kirch zugehen / die lange Messen und
Prcdi'il'n anzuhören/ und also macht er daß das Wo t Gottes neben
den Wg ftlc/ in dem es nicht angehört wird/ unterdessen sammelet ers
und freiesg!e ch a:'.^-, bchaltcsinderG.dächtnus/ dam tcrszu seim
Zeit ^m st.'ngcn Richter vorbringe/daher geschichls daß gleich wie die
meiste Isracliterzu den gülden Kälbern giengen / und wenig/nemblich
zv' ,' G,s hicchter.zudem Tempel in>,ulHlom,asso kompr auch der we¬
nigste Theil geineinlich zur Kirchen / das Wort Gottes zuhören; doch
kan ich alhier darüber nicht klagen / wansic allenthalben so sleGger«
scheinen, so scynd sie lodens werth: aber es begegnet den Piedigemofft/
was dem Lau'cnschlägcr^HMc) bey dem 5c^bune !>b. 14. welche» als er
das Volck auff dem Marck crgötzete/haben sie ihn ein wenig gehört /
biß daß man mit einer Schellen ein Zeichen gab die Fisch zu verkauffen /
da liessen sie alle darvon die Fisch zu kauffen/ außgenohmen ein Tauber/
welcher das Zeichen nicht gehört. Es schreyen die Prediger/ es leuten
die Glocken/iussn die Gläubige zu anhörung deß Worts Gottes 'aber
hcrgegen klinget der TeuiM »n«: stiner Schellen/ und rustt die Menschen
ab zu anderen weltlichen Geschafften / Wollüsten und Sorgen/und sie-
he diesem Ruffer folgen sie schier alle/ und gcho: chcn ihm / etlichewemg
und sclM die cinsält'-M außgenohmen /tind wolce Gott daß unter ih-
ncn auch nichc ^a"b. n wärm / die das Wort Gottes hören; gleich wie
aber dttvc.na..l,!ässuvte D^erft Gottes und veichrung der Götzenbil¬
der den Juden ein Vrsach gewesen / daß sie gantz verdorben / und ge¬

sanglich
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fänglich hinweg geführt worden nach ^nv!oni3m,w!e^lepKu5 1^.7.
«miq.., . bckent; also haben sich die Christen auch zu föichtcn / daß sie
nicht vom wegen vernachlässigten Dienst Gottes in die Hand ihrer
Feind uberacben werden-

v >. Ts ftisi der Tcuffe! auch dem Saamen deß Göttlichen Worts/
mn d,eaegenwärlia/ unter der Predig wegen Scblässrigkeit odcran-
dem vei sticwungc nickt acht haben cm^ oas/was geiaat wird Als Xa^
M2« ^vs!>5 von dem Aussatz gereinigt/und zu dem wahenGolt bekeh¬
ret wolle gen ' vriam wiederkehren/hat'er von dem beiligcn Land so viel
Erd mitgcnohinen/als zwey Maullhicr tragen küntcn/oder daß er da»
voncinAltai machte/odcrdaßcr sich seidiger in dem Tempel l<c!'n,un,
waner bcyseuiem König stünde / untcrümvt? / daß er also sein Gemüth
könte abziehendendemGö!^nd cnst/und zu dem wahren Gott !U2e!5
wenden /in dun er sied mbildetc zu smr nicht a^ffdem verfl>zch?tti ?,'nd
der^vuer, sonder auffder heiliger, Erde der Israe!i:er / deß auferwöhl-
tt>iVo!cksGottcs/w!e3"'c!!^ über das ? .-".deß .-..Buchöder Kö¬
nigen schreibt diesir Zeit
die gottlost Menschen/ da« weil si? scha'w balber den Tempel uüd das
Wort Gottes gcmtzüch rücht können fi'tb^>, söblin.^n^cn^.^bvon
der Orden der Wl!t so viel als zwey M>^ !K^ können tragen / damit
sieihr Hertz darauffsetzcn/uno,das (^mükb von der Predig zu dem jn«
dischcn Hingen abziehen/und ger>cn^cn nicht daß sie im Tmipcl Got»
tes unter der Predig sonder zu Haus- im Keller/ oder au!1 dem Speicher/
bderim gastmah! / oder darauß auffchrcm Hoff/bey ibrcm Schatz/oder
bey tantzcn und springen seynd ode- sie beschall racn sich mit ^cl ivel-en/
beschen di? Bilder im Bettbuch / oder siekurtzweilen mit dem Hündle/
welches sie in die Kirch gebracht / oder sie lesen Bneff oder Postzcinmg.
etc.Dieß alles ist die Erd die mit m den Tempel bringen die zww Maul¬
thier/ nemblich die Welt und das Fleisch, jene bringt die weltliche Sor¬
gen / dieses aber Assmspiel und Vo, wtz Daht! gegen die andachtige
Gläubigen/ wan sie in den T,empe!gshen ' d?est Eselen draussen lasscn/
wie ,^bc°K^m gelehi et/ als er wolte hinauffstcigen auffden Berg zu opf>
seren/hat er zu seinen Domren gesprochen in dem Thal/^x!p?<Incc lnc
cllMHlni.^ warccr hie mir dem'^sil Q^-!.^. Es nabenauchhcr-
zu die Teuffc!:n, welche neben dem ihnm uülerH^dliche Sachen vor¬
stellen / wardurH sie vcrstrewee werden /erweckenGeteusch/Geschwätz
machen, andere zu spcitb kommen,andere zu srühe hlnaußgchen; dar-
durch die Zuhörer verlMdcrt werden daß sie dcstoweniger die Predig
verziehen.

Z z Vil. So>



VII Solche Menschen folgen in diesem nach die Götzenprilster dtt
Ammonittr/wclchl'wansicdieKinoerveldränttnundüußopsscttendcn!
Abgott Moloch / so sHluqen sie di? Trornlttckn zu 'lonK-c. wie bin«
a'^ß der Orth uinen Nahmen bekommen lopli, welches ein Tromm
verdolmerfthet wird / damit dieEiteren das heulen lmd wtynen d«
brennenden Kinderm nichthörten/und von dem grausamcnOpftrnicht
abgcschröckt wurden/ wie ^v.-ln„5 sambl den Hebräcren lehret. W
auck dc>' Tcuffcl / damit die Menschen >u der Pndignicht börensiraffln
ihre unglückselige Kinder / das ist e^ündm und Laster / wa> durch sie vill»
liicht zur Huß und Tranen bcwegl wln den/und von ihren Sünden
ablassen / was thut er? erweckt in ihren Gcmühteren ein Geteusch ttt
weltllchmAedanckcn vüsiopffet die Sinn mildem Schluss und «M-
wungcn ctc Und was ist das anders/als den guten Saamcn fttsscn d^
der Saamcn nicht in die Ohren der Menschen, sonder an ken Nlg
fallet. Ändere schlaffen in der Predig und unttt dt ssen iveii dce Caanun
deß WortsGoctes an den Wegfall/so kommen die höllische Vög!> /
und nehmen ihn hinweg; und begegnet ihnen was dem Bollen bcgcg»
ml/welcheraußzic,!,,in Italiamgesandtlvar/zum Königziciüillw-
nvlln daßer ihn riefte sein Reich zubeschützm gegen dieinftllcnde FeynV;
dieser hat ein stück Fleisch gckaum aussdcm Wcvg / und bat sl!b:g!s„!

gcnohmcn wurden/von sich in emcn^tauden/unoiicycein^
das Flcisch/gchet dem Geruch nach findls m'mbsi Hinwege
Flci^an dieBriefftafchen gebunden war/ nähme er aucl

,undrrcildas

^.,,«,-----------.............. ^.,............. ., ..........chülleBlilff
hinweg die er dem Kömg solle bringen und also bat er für sich das Wsch
und seinem König dasReich veilohren wie pl.!r„cln>5m Uiun.schmbt:
eben auffdicse Wc>si wan du schlaffest/unddas was in der PrltiM
sagt wird vernachlässigest/sokommen die höllische Vögel und nclMN
das Wort / an welchem der Bricffdcß Hcyls angebunden / mit sich
hmwcg.

vi 'i,Es wird auch das Wyrt/dcr Göttliche Saamenvondm Vc-
gcln deß Himmels/von dcnTcussclcngcsrcsscn/wanin der PredigaIIc,n
die Ding gesucht werden / die das Gemüth ergötzen/und nichtauffuba»
wen:dan diese cjstn die Sctal von der Nuß / vtlwcrffcn aber die Kem/
welche derhalbcn der Teuffcl sammelet und aussftist; diese scvnd gleich
jenem Soldaten deß «Kapsers ^»ximiZni, welcher nach ingmohme»
ner Vcstung dcr Pci slcrzur beut bekommen ein Schild mit LederMi'-

zogm
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c

zogen/ und mit Edelgestein besetzt/er aber vc> wa>. sse die Cdc!>)esiem / risse
sie vom Schildherunder / und tünckte ihn das Schild schöner z^ seyn
ohne die Tdelgestcin/weilelihrWttth nicht eckmt/wicc'ci,!,^5i<!:u<ii-
ß!lM5 lil?.! 8^3^ sschreibt eben a!so machens die / welche auß der Predig
nichts behalten als was lustig und ergötzlich/cm History, ein Fadtl/ ein
Exeüipclqm / aber nichts was zu ihrem geistlichen zunehmen dienet; oan,
sieverwciffcndieEdclgcstein/undnebmcn mir dem schlechten Leder für
lieb E>) last uns nicht seyn gleich wie die/ welche einen verderbten Ma»
gen haben / welche d-e gehetzte Speisen vcrwcrssm / und einen wi>
der Willen dargegm tragen/und allein schleckcrhafsteSachen wollen es«
scn, dan das ist ein Zeichen eines fieischlichcn, und nach dem Geist verdor»
denen Mcnschcnwon solchem wud gesagt amios. ps. o.nnem elc^m

cil, ihr Secl hat ein abschcwen von aller Speisi / und sie wa«
ren biß an die Pforten deß Tods kommen

lx. Essrist auch der Tcusselven Samum deß göttlichen Worts/
wandiegegmwmrigezwam hören und auffmcrckcn / aber nich: zu Her-
tzm nehmen das/was gesagt wird / sie höre,, die Predig außge^chn^
htlt, oder wci! sie nichts anders zuthun haben; sie vcrm.ynen eü sty c^
nug wan sienur in der Predig gcwcscn seynd/ob sie aber was nutz dar»
auß geschöpfft / das achten sie wenig; diese empfangen dm Saamen
deß göttlichen Worts nnr anßwendig/abernicht inwendig der Erden
deßHertzens/derhalben können es die schwache Vögel bald finden und
fressen / und cmffdiese Weiß wird in H. Schrifft gejagt/i^um, «,5, daß
Gott hab geben in den Mund Za.!..m dcsi bö.elf propheren
baslVort. t)Q!n!nu5 ^ucem pamic vrrbum >n ore c)U5. Kevenere
»<i L.>!acH b.?c loqueri5. Beehre wieder zu dem Lal^c.nnd dieß
s<>ltu reden;wan!Ml) sagt die Schasst nicht/daß Gott habe dem La»-
Km das Wort ms Hertzgeben^cs antwo'tttdarauffc>r^ene!nc>m<
l^.lnIx'>!M.^^,!,.un li.c>«ic »p. cnr^e cjU5 mciceciiz cleiläcrium ci2l^
c^,<jil,i5 f>ccun!«. vciblim ll.l l^on i'i colä« scäin oreejuiponicur.-
weil sagt er in Zeinem Heryen war das^erlanZen der Be--
lchnuttZ/und d'e^eZierlitd?elt deß Gelts / wird das Wort
Gortcs ihme nicht ins Hsry / jönder in den Mund geben/
we>! esim Her^n kein Platz'l'Me. E? anfiele d-eftm Propheten über die
Massen dasHcbraische Volck /welches lbm r ^n dem «>,!« geze'gt wür«
de/also daß er sich nichtgenugkönte verwunderen/und für grosscr Ver¬
wunderung außschrie yuam ^>ulcbc2 tHbetnZcul, l!!2 ^3cub ! wieschö«
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scbött se'fnd deine hurten Iacdblund 1^, M.am24,bcgchtttttniit

, ^?2 !-, !, N^^!2 >'i ^'.l) N7ein See! Mnfse den Todtdtt
gcrcHten sterben; / l>nd »nein End jey ihren? tLnd gleich, W
i^sd^sinabcr Heu er icinc ^ößbeit und sein in Gcitz nicht wollen ttsi^
;i!''. also anchvielChristcn/welchein Hurcra)/ nn Ehbruch/mHaß,
in D unckenheit. ln Vnge'/cchtigkcitllbcn/ wan sie zur P' cdig lommen/
weiden stc ein wenig b/we^t/vcrwundercn sich über das Wo^l Ooitts/
über stil'e Nephrit / gütig u;w ^anfftmühtigfeit / beehren ancl'se!«
6)czusevn/ al.sihncndcrPttdWrzum l^<°i,l0^ vo^stelltt; abcrglibO
nachderPiedig kehren sie wieder zu der alten Gelegenheit, zu den allen
Schweinssteüen.

X D^^icichen ???enftbtn bat als in einem Vorbild geschm/lW
Blinder/welche, uo^ :^a-t gcintzlich erle^chtn^ / a!« er alipieÄm
Kia^.cüN !>.cap. V,ä.'l> li.^i^iiez vr!',! 2, l->«lr« l,,' l'ü!.^^^, ^h sehe
tNenjchcn/ n?iedie33äum gehen / wie gehen die Bc^u ? ge>
wißl-ch niche nack der Wmtz'l mit welcher sie all- zeit in der Ei den m.
haffl bleiben ; sonder sie gchen ein wenig/ ode, es scheint als MMich
nach der Spil-e/wan si» ven dcin Win'-bin mrd i'er yetrieben mel¬
den : au^ dicsc Wcisi gch^ n die, ron wcic!''n!'!) gssa,;: / sie!^ewi l^ i)^
HarptiNderPicdig/und vcrwln-dciiüsii' m t dem^l^m.lHiisiH
auch zurBekchiung bewegen ^ aber well sie v-c, zu ticsse Wi!>l;c!eni»
Lästere:? gcwol ssen / so bleiben sie darin ucchM/UNd wc-cben nie!,! eim
Sch' ill von dein vorigen sündlichcn 3ebcn. Dieses da! man gesehen in
dcm No.buchodonosor und seinem (^ ohn L^i,^, .welchem O^„<, ras
bevorstehende Vi'glück auß dem Mund Gottes gewciZsagct ; ft
aber obwohl sie sich verwundert/und den l)»!^! belohnet / haben sich
dannoch nichtsgebcffert; sie hören die Predig gleich wie viele in dcrM»
chcndie Vlüsic hören / nichtdaß in ihnen die Ä!,dacht0dcrBcgilddcß
himmlischenVattcrlandserwcckt werde.zu welchem End die ^..ll.ge.
halten wird; sonderen daß sie die Ohren ergötzen/sie loben die stimmen
der s/qn^cn/loben die Kunst deß^eftmM/emd sie lragcn sürihrc See»
len kein Frucht darvon / dieses dezeuat Goet stibsicn bey dem ^c !',<.!e
von denPrcdigcrcnam? z.c^.sprechend/^ ^z^u.'iicHrmen mulicum,

ea, du bist ihnen wie ein Gesang/ das mit einem siMn licbli--
chen Ton gesungen wird/sie hören dein Wort und thun nichr
darnach. Als wolt er sagen /sie hören dich allein wegen der Wollust
und ElgctzliclMt / nicht wegen der Lehr / damit sie ihr lebm besseren.

xi. Ci

^
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XI. Es wirb auch der Saamen och göttlichen Worts von den höl¬

lischen Vögelen geft-ssn / wan di? Zuhörer das Wort zwar ms Hertz
gtfasi/ade> alsbald ftlb^q^ vcrgcssn. als der Engel dem H-Ell sid?! ^»
lem^ woltezekundleW nclder Menschen Haler Wassergejchöpfft in
tin Modems Car-al. welches so bald es ingescl'öpfft wieder he: auß fiuf«
se/wo ge'chichc das mehr als in den Zuhöreren deß Worts Gottes, wan
selbes zu einem Ohren hinein/ zum anderen hcrausfiicsset i cm zcrbroche-

keinen Klarn;/ da«
her wrds zerbrochen; als<^ist beschaffendem Hertz / wan du das Wort
Gottes zu einem Ohren ein / zum anderen aber ausi lassest gehemdcm wie
der Tc^ll^lticuz sagt am 2!>c2p. s'c,l firui ci^uZll V25 clln5l2Äum nm-
Nkm sÄpienlizm non rinclm, dc r tränen ^.errz ist wie eittzcrbrd<s
chen Gesihier:/und es wird kein Weißhetr behalten Wir pfie-
Zenuns übet dabPapicr zu erzürnewansdurchschlaczr.undGottsoll sich
über uns nicht erzürnen wan wir gantz und gar kein Weißheit behallen.»
die Hebräer schreiben die Gebote ihres Gescitz nicht auff Papier, welches
lwr ememtziq Löchlein hat / wie 0le»Ker über das ^.cZp.^xocii bezeugt/
und wasist das Papier mit einem Löchlein / gegen den Menschen wel¬
cher voller Löcher ist/welcher schier nichts behalt Von dem Wort Gottes/
welchlsßurch den Predigeraussihn geschrieben wird /und darin tön«
nen wir denTeuffcl nicht cmklagcnidcm wie der H.dKryloltoinl^ l>«m -
;i.0l)eri5imf!elteHi über das heutige Tvan^elmm sagt/ lüe lacro est
«^uiparwrem f>eil-olac,in sccre«clcimuz f>2!'tc«:ßlec!nul,qu,invenlr sci-
nz pwjeaum ,^ulln^a qnzii I»rra culperuri' der lstein ll^^rder
und Dieb / welcher die wand durchbrich: / und zum heimli¬
chen Grch das Harch hineingehet; welcher aber daraufftn
«was sindt/welches h naußgew«rssen/wie soll der für ein
Mörder gehalten werden? ^c öc cliaboluz ll ^ucelgrincloicemse.
ciei» peä^lis mi, uc ä ie nalenie raficrcr verbum Kenc cu!f,»rcnil;
ninc 2uiem ^^,062 le c<?l',cempnim elr, liuc üle clin^n als<> auch
der Muffel/ wan er hat können hinemgehen in das mnersi
deines ^crrzcns / undgegen deinen willen dastlbst das Wort
hrnweg nehmen/ herce er die Schuld; nun aberwas duner»
achtest und hinweg wirssesi / das nimbt er. vielmehr wird er
dievnklagm/welche das Wort Gottes vcrachlet/dan zu seiner Zeit wan
er dich vor dem Richterstuhl Gottes wird anklage» / wird er auß sei¬
nem Rachen allen den Saamen heraußwerffcn / welchen du vernach-
WZr hast; dan die Teuffclen seynd bey allen Predigen / und geben
wohl acht oarauff/ was an den Wceg deines Hertzens fallt/damit sie
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es fressen/und vor dem gestrengen Richter wieder außwerssen dich a»,
zuklagen.

Xü. So hüte dich dandaßdu nicht verachtess/nol) mit Füffen tret«
lest das Wort Gottes / welches alle Elementen und vemünsscl^ Cw
turenverehren. Waneiner solle gefunden werden/ welcherauffgesW
Weiß das Wort dörffte verachten/undmit Füssntrcettn/föchte >ch
mich er solle auch mit Füssen Zettelten werden/wic jmemFursten begeg«
nec an dem Hoffdeß Königs z^mziiZ?, welcher der Weissagung deß Pro¬
pheten Ll,!^ keinen Glauben hat wollen zustellen/ sprechend daß esauß
keine Weiß künte geschehen was er gcweissagct / daß auff den Mm«
«lllles soguten Kauffsolte seyn/daß nemblich ein Summer Weißen für
ein Groschen würd geknufft werden/und daß eben für densclbigeMch
2 Summer Gersien wurden geben werden. 5r>2ms>.Haler gchwchn/
Ocu5 c»s2i26t3x in <?<r!o fccccir, tvNN der Her: «Uth FensitttN
am Fimmel mache würde/ als woll er sagen / wan auch Voll
Brod vom Himmel regnece wie vorzeiten das Manna/würde das auch
können geschehen ? dem Hat der Prophet geantwortet/ 4. l<eß.7.«p,vi-
cicl>>8 Qcu!>5M!5.Lcm^e nc>n cc>mecie5,dn rvwsts Mlt deMMÄl!^
Fen sehen / aber darvon nicht esse'r; welches auch geschehen / dan
als das Volck zur pfortcn hinauß liess ins Läger der 5xnc c, welches sie
»erlassen/selbiges zu plünderen/ ist errn der Pforten von der mänge deß
Volcks zertretten worden/also der das Wort deß MansGottes veracht
«nd gleich mitFüssen getretten / der ist mit Füssen zertwtten worden.
^>ütct euch darvor mein allerliebste Zuhörer / habt nichts gemein mit
diesen wilden Thieren / sonder »erschllesset vielmehr den guten Sa»

in eweremHertzen/daß er dreysigfaltige/sechsiafalcige/und hundert»
faltige Früchten brinqe/welchesmir und euch verleyhe Gott

Vatter/Sohn und heiliger Geist. Amen.

-W055H-
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